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Vorwort

Wirtschaftskriminalität – Fraud in aller Munde

Das Thema Wirtschaftskriminalität ist im zurückliegenden Jahrzehnt zu einem immer stärker öf-
fentlich diskutierten Phänomen geworden. Mit der verstärkten öffentlichen Aufarbeitung sowie den 
zunehmend empfindlicheren Strafen ist auch das Problembewusstsein bei privatwirtschaftlichen Un-
ternehmen geschärft worden. Wie die Ergebnisse der seit nunmehr zehn Jahren durchgeführten Stu-
dienreihe von KPMG zur Erforschung der Wirtschaftskriminalität belegen, sehen immer mehr deut-
sche Unternehmen Wirtschaftskriminalität als ernsthafte Gefahr für die Wirtschaft. Eine steigende 
Anzahl von Unternehmen investiert verstärkt in Präventions- und Entdeckungsmechanismen, zum 
einen aus einer gestiegenen Sensibilität gegenüber dem Thema, zum anderen aus einer verbesserten 
Kenntnis über die Möglichkeiten und Grenzen der Verhinderung beziehungsweise Aufdeckung von 
wirtschaftskriminellen Handlungen. Zusätzlich befördert wurde das Thema durch die öffentliche 
Aufmerksamkeit bei wirtschaftskriminellen Handlungen und die daraus resultierenden Reputati-
onsschäden für die Unternehmen, sowie deren Führungskräfte und Aufsichtsräte, die nicht zuletzt 
bemüht sind, das persönliche Risiko im Rahmen der immer strengeren Corporate Governance-An-
forderungen zu reduzieren.
Insbesondere von vielen mittelständischen Unternehmen wird das Thema Wirtschaftskriminalität  
immer noch stiefmütterlich behandelt. Dabei agieren mittelständische Unternehmen mit der Globa-
lisierung und der einhergehenden internationalen Vernetzung und Digitalisierung längst in einem 
ähnlich komplexen Umfeld wie Großunternehmen und sind somit den gleichen Risiken ausgesetzt. 
Immer wieder sind es kleine und mittelgroße Unternehmen, die dank hervorragendem Know-how 
ganze Industriezweige mit neuen Technologien revolutionieren. Damit sind sie eine attraktive Ziel-
scheibe für den Diebstahl ihres oft unzureichend geschützten Know-hows. Denn: zu oft setzen viele 
kleine und mittelgroße Unternehmen auf das Prinzip Vertrauen und fürchten einen mit Präven-
tionsmaßnahmen und Kontrollen in Verbindung gebrachten Aufwand und Bürokratismus. Dabei 
ermöglicht es ein strukturiertes Vorgehen mit Augenmaß, die Gratwanderung zwischen Vertrauen 
und Kontrolle erfolgreich zu meistern.
Obwohl ein grundsätzlicher Handlungsbedarf erkannt wurde und sich die meisten Unternehmen bei 
den eingeführten technischen Maßnahmen und präventiven Kontrollen sehr gut aufgestellt sehen, 
verlassen sich viele zu stark auf diese Systeme und passen sie nicht an das sich verändernde Umfeld 
an. Anstatt Verhaltens- und Betrugsmuster zu analysieren und auf dieser Basis die Maßnahmen in-
telligent zu konzeptionieren, wird Prävention eher als „Rundumschlag“ betrieben. Bedenklich ist zu-
dem, dass die Aufdeckung von Wirtschaftskriminalität laut Studie in fast jedem zweiten Fall zufällig 
geschieht. Insofern wird deutlich, dass Unternehmen bei der systematischen Aufdeckung und der 
nachhaltigen Bekämpfung noch erhebliche Defizite haben.
Demgegenüber können Maßnahmen zur Prävention von wirtschaftskriminellen Aktivitäten aber 
auch Gefahren bergen. So werden Mitarbeiter, aber auch Aufsichtsgremien oder Externe zum Op-
fer von Prävention, wenn Überwachungsmaßnahmen sich außerhalb des gesetzlichen Rahmens, 
zum Beispiel des Bundesdatenschutz- oder Telekommunikationsgesetzes, bewegen. Bei der von den 
Unternehmen durchgeführten systematischen Vorabprüfung zur Einhaltung gesetzlicher Anfor-
derungen haben viele die sich aus dem Spannungsfeld „Kontrolle und Aufklärung“ versus Daten-
schutz“ ergebenden Gefahren noch nicht erkannt.
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Vorwort

Das vorliegende Werk erhebt den Anspruch, Unternehmen einen detaillierten Praxisleitfaden über 
ein ganzheitliches Management in der Fraud-Bekämpfung zu bieten. Ein multidisziplinär aufge-
stelltes Team von 30 Fachleuten bietet auf Grundlage einer umfassenden fachlichen Expertise, die 
verknüpft ist mit einem breit gefächerten Erfahrungssatz, einen umfassenden Einblick in die einzel-
nen Tätigkeitsbereiche der Forensiker. Neben Wirtschaftsprüfern, Steuerberatern, Certified Fraud 
Examiners, Compliance-Spezialisten und Rechtsanwälten gehören Psychologen, Datenschutzfach-
leute, ehemalige Kriminalbeamte sowie Fachleute aus der Wissenschaft dem Autorenteam an. Ihre 
Intention ist es, Forensic Accounting als Risikomanagement-Tool vorzustellen und Optimierungs-
ansätze für die Aufklärung, Verhinderung und Prävention von Fraud darzustellen. Als eine Erschei-
nungsform von Wirtschaftskriminalität und aufgrund der auffälligen Häufigkeit und der weitrei-
chenden Folgen liegt ein Schwerpunkt der Bearbeitung auf dem Thema Tax-Fraud, da insbesondere 
dieser Aspekt in der bisherigen Literatur unzureichend abgedeckt wurde.

Die Herausgeber Christian Hlavica
 Uwe Klapproth
 Dr. Frank Hülsberg
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NZG Neue Zeitschrift  für Gesellschaft srecht

o. g. oben genannt
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OLAF Offi  ce Européen De Lutte Anti-Fraude (Europäisches Amt für 

Betrugsbekämpfung)
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Erscheinungsformen der organisierten Kriminalität
OSINT Open Sources Intelligence
OWiG Gesetz über Ordnungswidrigkeiten (Ordnungswidrigkeitengesetz)
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PatentG Patentgesetz
PB Psychological Bulletin
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PDA Personal Digital Assistant
PDF Portable Document Format
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PIN Personal Identifi cation Number
PIStB Praxis Internationale Steuerberatung
PKS Polizeiliche Kriminalstatistik
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PS Prüfungsstandard des IDW
PStR Praxis Steuerstrafrecht
PwC Pricewaterhouse Coopers Aktiengesellschaft  

Wirtschaft sprüfungsgesellschaft 

QM Qualitätsmanagement

RbEuHb Rahmenbeschluss 2002/584/JI des Rates vom 13. Juni 2002 über den 
Europäischen Haft befehl und die Übergabeverfahren zwischen den 
Mitgliedstaaten

resp. respektive
rev. revised
RGBl. Reichsgesetzblatt
RGSt Entscheidungen des Reichsgerichts in Strafsachen
RiStBV Richtlinien für das Strafverfahren und das Bußgeldverfahren
RiVASt Richtlinien für den Verkehr mit dem Ausland in strafrechtlichen 

Angelegenheiten
RIW Recht der internationalen Wirschaft 
rkr. rechtskräft ig
RMS Risikomanagementsystem
Rn. Randnummer
Rz. Randziff er

s. o. siehe oben
s. u. siehe unten
S. Satz, Seite
SAP Business Soft ware, Hersteller: SAP AG, Walldorf; SAP steht für 

„Systemanalyse und Programmentwicklung“
SarbOx Sarbanes-Oxley Act
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SAS 99 Statement on Auditing Standard 99: Consideration of Fraud in a Financial 
Statement Audit

SAS Statement on Auditing Standard
SDÜ Durchführung des Übereinkommens von Schengen
SEC Securities and Exchange Commission
Sec. Section (im Sinne von Paragraph oder Abschnitt)
SEV Sammlung der Europäischen Verträge / Europaratsverträge
SFAS Statement of Financial Accounting Standards
SK Systematischer Kommentar zum Strafgesetzbuch
SMS Short Message Service
SOA Sarbanes-Oxley Act
SOE Special Operations Executive
sog. sogenannt
SOX Sarbanes-Oxley Act
SQL Structured Query Language
st. Rspr. ständige Rechtsprechung
StÄndG Steueränderungsgesetz
SteuerHBekV Steuerhinterziehungsbekämpfungsverordnung
StGB Strafgesetzbuch
StHBG Steuerhinterziehungsbekämpfungsgesetz
StPO Strafprozessordnung
StV Strafverteidiger

TEUR Tausend Euro
TI Transparency International
TIR Transports Internationaux Routiers
TKG Telekommunikationsgesetz
TransPuG Gesetz zur weiteren Reform des Aktien- und Bilanzrechts zu Transparenz 

und Publizität
TUG Transparenzrichtlinie-Umsetzungsgesetz
Tz. Textziff er

u. ä. und ähnliches
u. a. unter anderem, und andere
u. U. unter Umständen
u. s. w. und so weiter
u. und
U.S.C. United States Code
UMAG Gesetz zur Unternehmensintegrität und Modernisierung des 

Anfechtungsrechts
UN United Nations
UNCAC United Nation Convention Against Corruption
UNO United Nations Organization
UNODC United Nations Offi  ce on Drugs and Crime
UrhG Urheberrechtsgesetz
Urt. Urteil
US United States
USA United States of America
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USB Universal Serial Bus
USD US Dollar
US-GAAP United States Generally Accepted Accounting Principles
USSC United States Sentencing Commission
UStG Umsatzsteuergesetz
UWG Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb

v. a. vor allem
v. Chr. vor Christus
v. vom, von
VAG Versicherungsaufsichtsgesetzt
vBP vereidigter Buchprüfer
VersR Versicherungsrecht
VFE-Lage Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
VG Verwaltungsgericht
vgl. vergleiche
Vol.  Volume
VorstAG Gesetz zur Angemessenheit der Vorstandsvergütung
VorstOG Gesetz über die Off enlegung der Vorstandsvergütungen
vs. versus

WiGBl. Wirtschaft sgesetzblatt
WiKG Gesetz zur Bekämpfung der Wirtschaft skriminalität
WiStG Wirtschaft sstrafgesetz
Wistra Wirtschaft sstraft recht
WLAN Wireless Local Area Network
WM Zeitschrift  für Wirtschaft s- und Bankenrecht
WP Wirtschaft sprüfer
WPg Die Wirtschaft sprüfung
WpHG Wertpapierhandelsgesetz
WPK Wirtschaft sprüferkammer
WPO Wirtschaft sprüferordnung

z. B. zum Beispiel
ZCG Zeitschrift  für Corporate Governance
ZfB Zeitschrift  für Betriebswirtschaft slehre
ZFR Zeitschrift  für Finanzmarktrecht
zfwu Zeitschrift  für Wirtschaft  und Unternehmensethik
ZfZ Zeitschrift  für Zölle und Verbrauchsteuern
Ziff . Ziff er
ZInsO Zeitschrift  für das gesamte Insolvenzrecht
ZIP Zeitschrift  für Wirtschaft srecht
ZJS Zeitschrift  für das juristische Studium
ZK Zollkodex
ZK-DVO Zollkodex-Durchführungsverordnung
ZRP Zeitschrift  für Rechtspolitik
ZStW Zeitschrift  für die gesamte Strafrechtswissenschaft 
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